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Wilhelm finanziert Hitler. 


Der Exlaiſer und Exkronpeinz für die Peätidentichaitstandidatue Hitlers. 


Berlin, 4 April. Der Exkronprinz Hat ſich in 
einer ſchriftlichen für die Oeſſentlichleit beſtimmten Formu⸗ 
lierung für die Reichspräſidentſchaſtskundidatur Hitlers er · 
klärt und damit vor breiteſtem Publikum feſtgeſtellt, wes 
Geiſtes Kind er iſt. 

Die Erklärung des Exkronprinzen, dem vor Jahren 
die Rückkehr von Ammerongen nach Deutſchland nur nach 
der ehrenwörtlichen Verſicherung geſtattet wurde, daß er 
ſich politiſch nie betätigen werde und deſſen jetzige Stel ⸗ 
lungnahme für Hitler man allgemein als einen Bruch die⸗ 
ſes Ehrenworts betrachtet, wird in der geſamten republi⸗ 
laniſchen Preſſe auf das ſchärſſte kritiſiett. Mehrere Ber⸗ 
liner Monagsblätter glauben, daß der Exkronprinz die 
Erklärung nur unter dem Einfluß des Exkaiſers in Doorn 
abgegeben habe. Der Exkaiſer gehöre zu den Hauptaktio⸗ 
nären der Hitler⸗Partei. Er habe in der NS Delp. ſehr 
große Summen inveftiert, um den urſprünglich nicht mo⸗ 


narchiſtiſchen Plan Hitlers zugunſten der Dimaftie Hohen⸗ 


zollern zu korrigieren. In Doorn halte man den Zeit⸗ 
punkt für gekommen. 


Die eiferne Front. 


Breslau, 4. April. Auf einer Kundgebung der 
Eiſernen Front ſagte der Vorſizende der ſozgalſticghen 
Partei Wels u. a., auch der zweite Wahlgang werde den 
Nationalſozialiſten eine große Niederlage bringen. Es fei 
erforderlich, daß Hindenburg am Ruder bleibe, der ſich nie 
auf politiſche Abenteuer einlaffen dürfe. 


Blutige Wahlprapaganba. 


Chemnitz, 4. April, Im Anſchluß an die Wahl⸗ 
kundgebungen der Nationaljozialiiten, Sozialdemokraten 
und Kommuniſten kam es verſchiedentlich zu Zuſammen⸗ 
ſtößen, in deren Verlauf ein Nationalſozialiſt und ein 
Kommuniſt ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden. In 
dem benachbarten Mittweida wurde in der Nacht zum Mon⸗ 


tag bei Auseinanderſezungen zwiſchen Natlonalſozialiſten, 
die von der Wahlkundgebung der . in Chemnitz 
BEN waren, und politiſch Andersdenkenden ein 

ationalſozialiſt getötet und zwei weitere verletzt. Die 
polizeilichen. Ermittelungen über die Vorg 
weida ſind n U Gange. Von Mittweida wurde von 
Chemnitz ein Ueberfalllkommando angefordert. 


Tardien in London. 


Vorbeſprechungen über den Donauplan. — Keine Beichlüffe. 


Am Wonutag nachmittag it der franzöſiſche Miniſter⸗ 
pröfident Tardbieu mit Miner Flan 01 n und dr 
gen Sachverſtändigen in London eingetroffen, um an den 
Vorbeſprechungen in Sachen des Sana mit dem 
engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald teilzuneh⸗ 
men. Um halb 6 Uhr abends ſtattete Tardien Macdonald 
einen Beſuch ab, der eine Stunde dauerte und bei welchem 
kurz die Fragen berührt wurden, die zur Ausſprache gelan⸗ 
gen ſollen. Auf einem Feſteſſen in der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft am Abend, an dem außer den franzöſiſchen Gäſten 
Minſſterpräſident Macdonald, Vizepremier Baldwin, Eng ⸗ 
lands Außenminister Simons, der Schatzkanzler Chamber⸗ 
lain, Landwirtſchaftsminiſter Londonderry, Unterſtaats⸗ 
sekretär Vanſittard und der engliſche Reparationsſachver⸗ 
ſtändige Roß teilnahmen, wurden die Besprechungen fort⸗ 
geſetzt, die auch den heutigen ganzen Tag über dauern 
werden. 

Die deten daß uu der Konferenzteilnehmer läßt 
darauf ſchließen, daß auf diefer Konferenz nicht nur Fra⸗ 
gen des Donauplanes, ſondern auch Re parations. und 
Abrüſtungsfragen berührt werden dürften. 

Tardieu laus Preſſevertretern eine Erklärung vor, in 
der es u. a. heißt: Die Probleme, die zu erwägen feien, 
n die europäfſchen Probleme dar. Die Pflicht der 

egierungen iſt es, jede dieſer Fragen vom Gesichtspunkt 
der Solidarität zu behandeln. 


Kein“ Beſchlüſſe. 

Nachdem Tardieu Downing Street verlaſſen hatte, 
ekklärte Macdonald den Preſſevertretern u. a., daß daß die 
Politik der engliſchen Regierung die allſeitige Zuſammen⸗ 
arbeit ſei. Der Zweck der Politik jet, Europa zu helfen. 
Eine Uebereinkunft werde auf der Bier⸗Mächtekonſerenz 
erreicht werden und nicht vorher. 


Die erſten Preſſeſtimmen. 

Paris, 4. April. Die große franzöſiſche Nachrich⸗ 
tenpreſſe hat ein Meer von Berichterſtattern nach London 
entboten. In der Erklärung Macdonalds wollen die der 
Regierung naheſtehenden Blätter eine Widerlegung der 
Behauptungen finden, daß das offizielle England für die 
franzöſiſchen Wünſche kein Verſtändnis zeige. Anderer⸗ 
ſeits haben ſich die Berichterſtatter der fran, den Blätter 
davon überzeugt, daß irgendwelche definitive Lölungen 


von der Ausſprache Maedonald⸗Tardieu nicht zu erwar⸗ 
ten ſind. 

Ne Sonderberichterſtatter des offigiöfen „Petit Pa⸗ 
riſien“ erklärt, bei der Fühlungnahme zwiſchen den Regie⸗ 
rungschefs jei der Wunſch nach Verſtändigung und loyaler 
Zusammenarbeit in dem Meinungsaustauſch zum Ausdruck 
gekommen, in dem die Hilfe für Mitteleuropa, die Genfer 
Verhandlungen über die Rüſtungsherabſetzung und die 
Reparationsfrage zur Sprache gebracht worden fein 
dürften. 

* Außenpolititer des „Echo de Paris“ ſchreibt aus 
London, bis zum Zuſammentritt der Vierer⸗Konferenz 
(am 6. April. Die Red.) wird nichts geſchehen, was auch 
nur im entſernteſten einem Beſchluß gleichen könne. Mac⸗ 
donald hat dies beim Empfang der engliſchen Preſſe ener- 
giſch betont. Er fragt nicht danach, welche fung über 
die Kriſe Mitteleuropas in Frage komme, ſondern ſuche 
zur Löſung des Donauproblems die Zustimmung Deulſch⸗ 
lands und Italiens zu erhalten. Die Ausſichten der Lon⸗ 
doner Besprechungen ſind alſo ziemlich beunruhigend. 

London, 4. April. In den Preſſeäußerungen über 
den Beſuch Tardieus wird vielfach die geſtrige Bemerkung 
Macdonalds hervorgehoben, daß dor der Vier⸗Mächtekon⸗ 
ſerenz feine Vereinbarungen über die Donaufrage abge⸗ 
ſchloſſen werden ſollen. 

„Times“ erllärt, es werde keineswegs daran gedacht, 
einen engliſch⸗franzöſiſchen Plan auszuarbeiten und ihn 
Deutſchland und Italien zur Annahme oder Able nung 
vorzulegen. Es werde anerkannt, daß zwei große Inter⸗ 
a Deutſchlands und Italiens durch das vorgeſchlagene 

orzugsſyſtem berührt würden, daß lein Plan ohne die 
Unterſtüzung der beiden Länder Erfolg haben könne. 
Tardieus Plan könne vielleicht als Anfang der ernſtlichen 
Vorbereitung für die Lauſanner Konferen, betrachtet wer⸗ 
den. Die Vier⸗Mächtekonferenz ſei ein Verſuch, zu ver⸗ 
hindern, daß die Arbeit in Lauſanne von vornherein durch 
einen finanziellen Zuſammenbruch in Oſteuropa zunichte 
gemacht werde. 


Die Kreuger⸗Ariſe. 

Stoch o lm, 4. April. Die ſchwediſche Zündhoiz: 
Altiengeſellſchaft hat egen, 15 A Ka den jchmebi- 
ſchen Fabriken ab 15. April von 5 auf 4 Tage pro Woche 
zu verien 
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Wieder um eine Diltatur weniger. 
Buenos Aires, Mitte März. 


Nach achtzehnmonatigem Witten in Politik und Wirl⸗ 
ſchaſt iſt in Argentinien die Diktatur des Generals Ur ie 


buru ſchmählich zuſammengebrochen. Es bedurfte kei⸗ 
ner Revolution. Der Machthaber und feine Clique fielen 
unter dem Druck des Vollswillens, des Ausganges der 
Wahlen vom November und Januar. In Buenos Aires, 
der Hauptſtadt, vereinigte die ſozialiſtiſche Partei 187 000 
Stimmen auf ihre Kandidaten für den Senat. Eine er⸗ 
drückende Mehrheit gegen die Machtherrſchaft des Gene⸗ 
rals machte ſich Hauptjächlich in den größeren Städten geir 
tend. Auf dem Lande allerdings, in den unüberſehbaren 
Pampas oder in der nicht ſo ſehr entfernten Wildnis der 
nördlichen Provinzen, blieb auch diesmal wieder der 
Polizeiknüttel Herrſcher. Nichtsdeſtoweniger zeigten die 
Wahlen klar, daß die erdrückende Mehrheit des Volkes ge⸗ 
gen Generalswillkür und Diktatur iſt. Und die Dikta⸗ 
tur fiel. 

Im argentinischen Parlament ſitzen nach den letzten 
Wahlen 44 Sozialiſten und 11 Unabhängige Sozialilten. 
Dazu kommen noch 14 Fortſchrittliche Demokraten, eine 
jehr linksſtehende Partei, mit der die Sozialiſten bei der 
Präſidentenwahl gemeinſam vorgegangen ſind. 

Gewiß genügt die Zahl dieſer Abgeordneten nicht, um 
der argentiniſchen Polikik ein greifbar andres Gepräge gu 


geben; aber zum erſtenmal in der Geſchichte dieſes Landes 


erreicht die ſozialiſtiſche Opposition eine Stärke, die ihr 
eine wirkſame Rolle in der parlamentariſchen Tätigkeit 
zuweiſt. 

Dieſes Abſchwenken des Landes von der Diktatur iſt 
in erſter Linie in dem furchtbaren wirtſchaſtlichen Elend 
begründet. Anſtatt der Mißwirtſchaft der Radikalen — 
das iſt die von der Diktatur Uriburus geſtürzte Partei — 
ein Ende zu bereiten, hakte der reaktionäre Militärklüngel 
um Uriburu noch viel größeres Elend heraufbeſchworen. 
Willkürliche Zollpolitik, ausgeſprochene Klaſſenwirtſchaft, 
Auferſtehung des konſervativſten Nationalismus und ſo⸗ 
zial mitteralterliche Maßnahmen haben Argentinien jats 
liſch an den Rand des wirtſchaftlichen Abgrundes und an 
den Rand des Bürgerkrieges gebracht. Während der gan⸗ 
zen achtzehn Monate der Herxſchaft Uriburus gab es ſtän⸗ 
dig Belagerungszuſtand und Standrecht. Erſt jetzt, nach⸗ 
dem die Wahlen die Diktatur hinweggefegt haben, erfähr: 
man von den entſetzlichen Greueln, die das Schuldlonto 
der zum größten Teil ſchon geflohenen Strebergruppe be⸗ 
laſten. Die eiſige Strafkolonie im Feuerland beherbergte 
mehr als taufend Studenten und Arbeiter; die Gefängniſſe 
waren mit weiteren Tauſenden von Unſchuldigen voll⸗ 
gepfercht. Dazu kamen noch die von einer aſiatiſchen 
Grauſamkeit zeugenden Torturen in den Follerkammern 
der Gefängniſſe (wir haben über dieſe furchtbaren Schand⸗ 
taten berichtet, Red.), um auf Grund ſolcherart erpreßter 
„Geſtändniſſe“ der Diktatur Daſeinsberechtigung zu geben. 

Schweren Zeiten geht jetzt Argentinien entgegen. 
Das Geld entwertet, Getreide und Fleiſch im Preiſe unter 
die Geſtehungskoſten gedrückt, ein horrendes Defizit im 
Staatshaushalt, haben öffentliche und private Finanzen 
ehr gefährlich ins Wanlen gebracht. Die Arbeitsloſigkeit 
erreicht fantaſtiſche Zahlen. 

Aber der reaktionäre Nationalismus der Latifundiſten 
(Großgrundbeſitzer) weigert ſich, eine Agrarreform anzu⸗ 
nehmen und einen Ausweg aus der Kriſe zu bahnen. So 
fördert in Argentinien wie in ganz Südamerila die Ver⸗ 
ſtändnisloſigleit der herrſchenden Klaſſen die Bewegung des 
Proletariats, das mehr oder weniger bewußt auf den 
Umſturz des Beſtehenden hindrängt. N 

Emanuel Suba. 


Stalin dementiert. 
Nicht er, ſondern andere ſeien krank. 


Auf eine direkte Anfrage eines Korreſpondenten dez 
Afoeiated Preß an Stalin, wiemeit die Nachrichten über 
ſeine Krankheit der Wahrheit entſprechen, antwortete Sta 
lin, daß er ſich recht wohl fühle und keines Arztes bedürfe 
Es jei nicht das erſtemal, daß die ausländiſche Preſſe ſalſch 
Nachrichten über ſeine angebliche Krankheit verbreitet habe. 
Was die Ankunft des Berliner Arztes Prof, Zondeck in 
Moskau betreſſe, jo ſolle Dr. Zondeck andere erkrankte 

kurieren. nicht aber hel. Stalin 


Ir 
0 
u 


die Agrarpolltit in Poſen und Bommerellen. 


Lodzer Volkszeitung — Montag, ben 4. April 1932. 


Neue Namenzliite der zwangstweiſe zu parzellierenden Güter. 
der deulſche Londbeſitz wird am Hätten beicofien. 


Nr. 27 des Pen Uſtaw“ vom 31. März wird 
eine Verordnung des Miniſterrats vom 31. März 1932 
veröffentlicht, in der die Namensliſte der ländlichen Ber 
ſitzungen enthalten ift, die auf Grund der Beſtimmungen des 
Agrarreformgejeged vom Jahre 1926 und des Art. 2 des 
Geſetzes vom 25. Februar 1932 über die Ausführung der 
1 ErANDSDRERE dem Zwangsverkauf unter⸗ 
egen. 

5 Von 6937 Hektar, die in ganz Poſen in dieſem Jahre 
aus Privatbeſitz zu Zwecken der Agrarreform eht⸗ 
eignet werden, entfallen allein auf den deulſchen Grundbeſitz 
2646 Hektar, in Pommerellen von insgeſamt 7716 Hektar 
des zu enteignenden Privatbeſitzes 5249 Hektar auf deut⸗ 
ſchen Beſitz. Von in Pojen und Pommekellen insgefanıt 
14653 Hektar auf den deutſchen Beſitz demnach 7895 Her⸗ 
tar, das ſind über 50 Prozent, während der Anteil der 
Deutſchen an größerem Grundbeſitz in beiden Wojewod⸗ 
ſchaften zusammen ſich auf nur ewa 35 Prozent beläuft. 

Dieſe e ſind ein eindringlicher Beweis dafür, 
daß ſich in der Praxis bei der Durchführung der Agrar⸗ 
reform bis auf den heutigen Tag nichts geändert hat, Bir 
kanntlich haben deutſche Gutsbeſitzer aus Polen bereits im 
Jahre 1920 dem Völkerbund eine Beſchwerde über min⸗ 
derheitsfeindliche Anwendung der 
Agrarreform überreicht. Das Dreierkomitee des 
Völterbundes, das über dieſe Klage zu entſcheiden Hatte, 
hat vor mehr als einem Jahre dahingehend entschieden, 
daß die Klage der deutſchen Gutsbeſttzer aus Polen be⸗ 
rechtigt iſt, und die polniſche Regierung wurde in einem 
entſprechenden Beſcheid des Dreierkomitees an den ftändi- 
gen Delegierten Polens in Genf, Miniſter Sokal, erſucht, 
bei Durchführung der Agrarreform gegenüber den Ange⸗ 
hörigen der deutſchen Minderheit eine andere Praxis an⸗ 
zuwenden und in den kommenden Jahren die durch die 
dauer Agrarreformpraxis erfolgte Mehrbelaſtung des 
deulſchen Beſitzes durch eine ſtärkere Schonung auszuglei⸗ 
chen. Wie weit den in recht konkreter Form geäußerten 
Wünſchen des Dreierkomitees polniſcherſeits entgegenge⸗ 
kommen wird, beweiſt eindringlich die geſtern erſchienene 
Namensliſte. 

In dieſem Zuſammenhang tft von Intereſſe, daß ſeit 
dem Herbſt des vorigen Jahres in Genf eine Beſchwerde 
des deutſchen Sejmabgeordneten Graebe über minderheits⸗ 
feindliche Anwendung der Agrarreform vorliegt. Im 
Dezember des vorigen Dahres ſtellte die deutſche Regle⸗ 


rung den Antrag, dieſe Klage als dringend auf die 1 25 
ordnung der Januartagung zu ſetzen. Eine dringliche Be 
handlung der deutſchen Agrarreformklage war im Januar 
nicht möglich; die Klage iſt jedoch bereits auf die Tages⸗ 
ordnung der bevorſtehenden Maitagung des Völkerbunds⸗ 
rates geſetzt. 


der Parzellierungsplan für 1933. 


Anschließend an die Namensliste der in dieſem Jahre 
von der Agrarreform betroffenen Güter des ehemals preur 
ßiſchen Teilgebiets wird in Poſition 263 des „Dziennil 
Uſtaw“ Nr. 27 vom 31. März 1932 der Parzelljerungs⸗ 
plan für das Jahr 1993 feſtgeſetzt. Dieſer Plan ſieht an 
Parzellierungen dom Grund beſitz des Staates 
und der Staatlichen Agrarbank in den einzelnen Land⸗ 
amtsbezirken vor: 

Warſchau 488 Hektar, Petrikau 720 Heltar, Kieler 
568 Hektar, Lublin 327 Hektar, Bialyſtok 400 Hektar, 
Wilna 2264 Heltar, Luer 310 Hektar, Lemberg 10 Hektar, 
Krakau 440 Hektar, Kattowitz 328 Hektar, Poſen 4145 
Hektar. 

Au privatem Grundbeſitz find für die Parzellierung 
vorgeſehen: 

Warſchau 3000 Hektar, Petrikau 3400 Hektar, Kielce 
2400 Hektar, Lublin 5000 Hektar, Bialyſtol 2000 Hektar, 
Wilna 8000 Heltar, Grodno 7000 Hektar, Breſt 17000 
Hektar, Luck 8500 Hektar, Tarnopol 4000 Hektar, Stanle⸗ 
lau 500 Hektar, Lemberg 6000 Hektar, Kralau 1200 Hek⸗ 
tar, Poſen 12000 Hekkar und Graudenz 10 000 Hella. 


Verringerung des Parzellierungsplaus 
für das Jahr 1932. 


Auf Grund einer Verordnung des Miniſterrats vom 
31. März 1932 über die Verringerung des Parzellierungs⸗ 
plans für das laufende Jahr wird dieſer Plan für bas 
Jahr 1932, der durch Verordnung des Miniſterrats vom 
12. Februar 1931 feſtgeſetzt wurde, in den einzelnen Ger 
bieten der Bezirkslandämter eine Verringerung erfahren. 
In den Bezirkslandämtern Poſen und Pommerellen tritt 
eine Verringerung bei der Ausführung des Parzellierungs⸗ 
plans um 24 000 Hektar ein, und zwar im Gebiet des 


Bezirkslandamts Poſen um 13000 Hektar, und im Bereich. 


des Bezirkslandamts Graudenz um 11 000 Hektar. 


Die Beiſetzung Turatis. 


Paris, 4. April. Der in Paris verſtorbene Führer 
der italieniſchen Sozialiſten Filippo Turati wurde am 
Sonntag nachmittag unter ungeheurer Beteiligung der 
Pariſer Arbeiterbeyöllerung zür letzten Ruhe geleiter. 


Etwa 15 000 Sozialiſten und Gewerkſchaftler, die einen 


au von über einem Kilometer lang bildeten, folgten dem 
ge auf dem langen Wege von dem im Norden der 
Stadt gelegenen Sterbehaus nach dem Pere Lachaiſe⸗ 
Friedhof, wo die Einäſcherung ſtaltfand. An der Spitze 
des Zuges wurde von Mitgliedern der Mailänder ſoziall⸗ 
ſtiſchen Partei und Jugendorganiſationen zwei Kränze ger 
tragen. Ihnen folgte ein mit unzähligen Kränzen be⸗ 
bedter Wagen. Nach dem Kranzwagen fuhr der Leſchen⸗ 
wagen mit dem Sarge des toten Führers. Ihm folg. en 
die Schwiegertochter und die Mitarbeiter und Freunde 
Turatis, ſodann die Delegierten der franzöſiſchen und 
en Parteien. 

Das Büro der Internationale war bei der Beijepung 
durch Generalſekretär Friedrich Adler vertreten, der von, 
dem Voten von der Freitreppe des Kremakoiums aus Ab⸗ 
ſchied nahm. Er führte u. a. aus: „Turati wird nicht als 
Mann der Aktion nach Italien zurückkehren. Auch ſeine 
Aſche wird nicht in der geliebten Heimat ruhen, aber ſein 


Geiſt wird in Italien wieder auferſtehen. Er wird die 
Menſchen erwecken. Er wird in Italien und in der Welt 


unſterblich fein, weil ſeine Seele Seele des internationalen 
Sozialismus war.“ 

Die Urne mit den ſterblichen Ueberroſten Tuxratis 
wurde in einem dem Krematorium gegenüberliegenden 
Urnenheim eingemauert. 


Kirchenkonferenz für Nebifion 
des Verſailler Vertrages. 


Neuyork, 4. April. Die Konferenz der Methodi⸗ 
ſtenkirche der öſtlichen Bundesſtaaten nahm eine Entſchlie⸗ 
d an, in der die Reviſtion des Verſailler Verkrages 

wecks Befreiung Deutſchlands von dem Vorwurf der 
lleinſchuld am Kriege gefordert wird. 


Trotz Verhandlungen gebt der Krieg 
weiter. 


London, 4. April. „Daily Telegraph“ meldet aus 
Tſchangtſchun: Die beſeſtigte Stadt Nungan, 40 Kilometer 
nordweſtlich von Tſchanglſchun, wurde geftern von japant- 
ſchen Streitkräften und mandſchuriſcher Kavallerie nach 10, 
tägiger Belagerung entſetzt. Die Stadt, die zu der neuen 
Regierung hält, war von 3000 Aufſtändiſchen umzingel 
worden. 


Unktimmigteiten zwiſchen Bolivien 
und Paraguay. 


Buenos Aires, 4. April. Nachrichten der hieſt⸗ 
gen Zeitungen zufolge ſind bolivianſſche Truppen und 
Flugzeuge an der Grenze von Paraguay zuſammengezo⸗ 
gen worden. Die Zeitungen deuten in dieſem Zuſammen⸗ 
hang die Möglichkeit von ernſten Unſtimmigkeiten zwischen 
Bolivien und Paraguay an. 


Aus Welt und Leben. 


Liebes revolte auf einer Leprainſel. 


Ausfägige überwältigen ihre Auſſeher und bemächtigen 
ſich der Frauen. 


In der bei Manila (Philippineninſel) eingeridr 
teten Ausſäßigenkolonie hat ſich eine ſchwere Meuterei der 
männlichen Inſaſſen ereignet, die in ihren Einzelheſten 
an den luͤrzlich in Spanien erfolgten Ausſätzigenaufſtand 
erinnert. Hundertfünſzig Ausſäßige fielen 1 ie nach 
dem Eſſen auf ein verabredetes Zeichen über ihre Wär⸗ 
ter her, überwältigten dieſe und ſtürmten dann in den 
Schlafſaal der weiblichen Kranken. Zwiſchen den Mäns 
nein und Frauen entſpann ſich ein furchtbarer Kampf, 
wobei es zahlreiche Verletzte gab. Eine Anzahl Frauen 
wurde ſchwer mißhandelt, weil ſie den wütenden Männern 
Widerſtand leiſteten, 

Die Männer überwältigten ſchließlich etwa fünfzig 
Frauen und ſchleppten ſie trotz ihrer verzweifelten Sie 
rufe mit ſich auf offenes Land. 

Starke Polizeimannſchaften mußten aufgeboten wer ⸗ 
den, um die Ausläigen wieder e und in die 
Krankenkolonie zurückzubringen. inter den Kranken 
herrſchte ſchon ſeit langer Zeit eine ſtarle Erregung, weil 
ihre wiederholten Forderungen nach Heirat mit ausjägte 
gen Frauen abſchlägig beſchieden worden waren. Troß; 
dem traf die Liebesrevolte die Aufſichtsbeamten der Leprä⸗ 
kolonie völlig unvorbereitet. 


Jakubomſti⸗Verſahren beendet. 

Das Oberlandesgericht in Roſtock hat ſowohl die Be⸗ 
ſchwerde der Verteidigung wie die der Staatsanwaltſchaft 
gegen den die Wiederaufnahme des Jakubowſti⸗Prozeſſes 
ablehnenden Beſchluß der Strafkammer in Neuſtrelitz ohne 
weitere Begründung abgelehnt. Damit ſind formal die 
Wiederaufnahmeanktäge, die die Verteidigung zugunſten 
des am 15. Februar 1926 wegen Ermordung des Ewa 
Nogens hingerichteten Joſef Jakubopwſki ſtellte, erledigt. 
Der Beſchluß muß um jo mehr überraſchen, als die Staals⸗ 


an waltſchaft ſich in ihren beiden Anträgen ſowohl an die 
Strafkammer wie auch an das Oberlandesgericht jlir die 
Freiſprechung Jakubowſtis mit aller Entſchiedenheit ein 
geſetzt hatte. \ 
„Goethe · Haus“ in Mom, } 
Im Rahmen der Goethe⸗Gedächtniswoche in Ron if} 
lere vormittag von Muſſolini in Anweſenheit zahlre 
ertreter von Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur aus Fig 
lien, Deutſchland, der Schweiz, Holland, Dänemark 
Norwegen das italieniſche un für germanifche 
dien, das „Goethe⸗Haus“, eingeweiht worden. 


Tagesneuigleſten. 


Die Handwerkerkammern ge das Regierungsprofekt del 
Vereinigung der „ 

Der Rat der Handwerkerkammern hat zu dem Regio- 
rungsprojelt der Vereinigung der Sozialverſſcherungen 
einen negativen Standpunkt eingenommen, da das 59 
die Intereſſen der Handwerker in bezug auf die Sozlal⸗ 
verſicherungen, die andere ſeien als die der Induſtriearbei⸗ 
ter, nicht berückſichtige. Der Rat der Handwerlerkammern. 
verkennt nicht die Hotmenbigfeit der Kommaſſierung der 
Sozialberſicherungen, will aber, daß auch die Intereſſen 
der Handwerker, die einen Arbeitskontingent von andert⸗ 
halb Millionen Arbeitern darſtellen, in dem neuen Gez 
ſetzesprojekt berücksichtigt werden. 


9000 Perſonen von der Exmiſſion bedroht. 

Da das Dekret des Staatspräſidenten über den Schutz 
der von der Exmiſſion bedrohten Mieter diejenigen von 
Ze und 4. Zimmerwohnungen nicht betrifft, 0 droht nach 
Angaben der Mieterverbände 9000 ſolcher Mieter nun bie 
Exmiſſion, da fie ihre Mieten nicht bezahlen konnten und 
nachdem die Schutzſriſt für die Wintermonate bekanntlich 
am 31. März abgelaufen iſt. 


Ausgeſetztes Rind. 

Im Torweg des Hauſes Pilſudſtiſtraße 6 wurde eln 
kleines Kind, weiblichen Geſchlechts, im Alter von ans 
nähernd 3 Monaten aufgefunden. Das ausgeſetzte Kind 
wurde der Polizei übergeben, die es in das ſtädiiſche Fin⸗ 
delhaus eingeliefert Hat Nach der Mutter des Kindes 
fahndet die Polizei. (a) 


Früherer Gymnaſtallehrer vor Hunger zuſammengebrochen 

In der Pomorſkaſtraße 4 wurde er 61jährige Wac⸗ 
law Gulubſki in vollſtändig erſchöpftem Zuſtande von Vor⸗ 
übergehenden aufgefunden. Wie die angeſtellten Ermittr⸗ 
lungen ergaben, handelt es ſich um einen früheren Gyn 
naſtallehrer aus Warſchau, der während des Krieges nach 
Petrilau überſiedelte und dort vor längerer Zeit abgebaut 
würde. In Lodz ſuchte er nach einer entſprechenden Be⸗ 
schäftigung, doch vergeblich. In letzter Zeit iſt Gulubſti der⸗ 
art in Not geraten, daß er im Nachtaſyl übernachten mußte, 
bis er ſchließlich vor Hunger und Entbehrungen auf der 
Straße zuſammenbrach. Les erkrankten Lehrers nahm ſich 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft an, der ihn nach der ſtäd⸗ 
tiſchen Krantenſammelſtelle überführen ließ. (a) 


Kohlengasvergiſtung. 

Geſtern früh wurde der Hauswächter des Hauſcs 
Petritauerſtraße 10, Staniſlaw Zientarſki, 61 Jahre alt, 
deſſen 60 jährige Frau Anaſtazja und deſſen Lafjähriges 
Sohn Joſef in bewußtloſem Zuftande in der Wo mung 
aufgefunden. In der Nacht var aus einem ſchadhaſten 
Oſen Kohlengas in die Wohnung gedrungen, durch das 
die ganze Familie eine heftige mate a davontrug. Ein 

erbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte den 
erunglückten Hilfe und ließ die Frau des Hauswächters 
in ein Krankenhaus überführen. (a) 


Der heutige Rachtdienft in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plat Wolnozei 2: J. Hark 
manns Erben, Mlynarſta 1; W. Danielecki, Riotrlorofte 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; 3 immer, Bol 
tyanita 37; F. Wojcielis Erben, Napiorlomitiego 27 


Die Streits in Polen. 
Nach einer Zuſammenſtellung purden im 3. Viertel 
jahr 1931 in ganz Polen 119 Streiks gezählt, von denen 
nicht weniger als 100 wirtſchaftlichen Gbereler trugen. 
Dieſe Streits umfaßten 209 Arbeitsftätten mit insgeſamt 
29 272 Arbeitern. Durch dieſe Streiks fielen 172 968 
Arbeitstage aus. Es wurden verzeichnet: 
In der Landwirtſchaft 10 Streiks 
Mineralinduſtrie 17 


nn 
„ „ Dtteninduftrie . 
„e Mecallinduſtrie 18 
„ Hemiſchen Juduftrie 2m, 
„ „ Textilinduſtrie 30 „. 
„ „ Papierinduſtrie 2 
n m Gerberelinduſtrie . 
„ m Holzinduſtrie 1a: uw 
nn Lebensmittelinduſtrie Bad 
„ n Belleidungstnduftrie 4 
„ „ Vauinduſteie i 
„ e polygraphiſchen Induſtrie dr 
in den allgemeinnizlichen Unternehmen 2 „ 
„ „ ſeatern 1 " 
„ „ Schulen E 


Von den wirtſchaftlichen Streilg wurden 21.060 Arßoller 
umfaßt, die größte Anzahl der Streikenden rekrutierte ſich 
aus der Textilinduſtrie, nämlich 12 219 Arbeiter. 


ER TEN ET 


Eröffnung der Leichtathletikfalſon. 
Am geſtrigen Sonntag begann der Lodzer Leicht⸗ 
RER nent der Durchführung von Querſelbein⸗ 
fen den N der diesjährigen Saiſon. Die Verar⸗ 
Maltung lann die Orpaniſaloren völlig befriedigen, haben 
doch das wundewolle Frühlingswetter und die einwand⸗ 
teien Streckenverhältniſſe die Wettbewerbe ſehr begünstigt. 
Die Vereine waren auch mit ihren Mufern zahlreich zur 
Stelle und das Bild am Start und Ziel war bunt und 
eindrucksvoll, auch haben ſich ſehr viele Schaulustige dort 
eingefunden. 2 N 

Im Hauptlauf, welcher über 2800 Meter führte und 
30 Läufer am Statt verſammelte, lieferten ſich die drei 
Erſtplacierten harte Poſitionskämpfe und als Sieger dieſes 
Rennens ging nach gutem Endspurt Staroſta Z. (Zjedno⸗ 
czone) in der Zeit von 8 Min. 1,8 Sek. hervor, Jweiter 
Beobfemiti W. (IS.), Dritter Polak B. (AS.) 

An dem Lauf für dem Verband nicht ER) 
der als Werbelauf gedacht war, beteiligten ſich 22 Käufer. 
Die Strecke dieſes Laufes betrug 2100 Meter. Es ſiegte 
in der Zeit von 6 Min. 36,6 Sek. Krawezyt J. (K.) 
ina pp 0 vor Szezecinſti B. (Ich.) und Gerſtendorff J. 
(SER 


Bei den Damen, die eine Strecke von 1200 Meter be⸗ 
fteitten, waren 8 Läuferinnen am Start, und Frl. Sment⸗ 
kowna (IS.) gewann das Rennen in der Zeit von 
8 Min. 18 Sek. vor Frl. Glazewſka J. (LK S.) und Frl. 
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Hallenſchwimmveranſtaltung in Zgierz. 
Bochenſki am Start. 


Die am geſtrigen Tage vom LS. Verein aufgezogene 
Schwimmperanſtallung, welche im Baſſin von Zglerz ſtatt / 
fand und an der ſich die Schwimmer des War auer AS. 
ſowie des Lab., Triumph und Malkabi beteiligten, Int 
einen ſchönen ſporklichen Erfolg zu verzeichnen. Die zahl 
reich erſchienenen Beſucher begeiſterten ſich ſehr für die ein⸗ 

nen Kämpfe und wurden während der ganzen Veran⸗ 
haltung in Spannung gehalten. Im Mittelpunkt des In 
terefjes ſtand das Antreten des polnischen Meiſterſchwinl⸗ 
mers K. Bochenſti (438). Neben den Schwimm. 
wettbewerben wurden von Pietrzykowfti (A * Endert 
W. (ERS) und Kleinmann (Maklabi) Schauſprünge bor⸗ 
geführt, welche mit großem Beifall aufgenommen wurden, 
Mit großem Intereſſe berfolgten die Beſucher das durch. 
geführte Waſſerballſpiel. Vet den Lodzer Schwimmern iſt 
ſchon ein merkbarer en eure gu verzeichnen, auf beſon⸗ 
derer Höhe ſteht der noch junge Günther (Id.), der ſogar 
die Warſchauer beftegte. Ar 

Die einzelnen Wettbewerbe Ba folgende Reſu⸗ 
tate: 100 Meter Rückenſchwimmen: 1. 1985 1 Mir. 
21 Set, 2. Malanowicz 1.28 (beide A8), 3. Günther 
(S.) 1.31,5. In Dieter Konkurrenz belegte Frl. Matt: 
.) den 6. Platz in der Zeit von 1,40,6, 


ſial 
100 Meter Freiſtil: 1. Bochenſki 57,4 Sek., 2. Kar⸗ 


Suliennſcka M. (Jjednoczone). 
Bezirks Querſelbeinmeiſterſchaſt. 


Am kommenden Sonntag gelangt um 10 Uhr früh die 
Durchführung der diesjährigen Querfeldeinlaufmeiſterſchaft 
des Lodzer Bezirks⸗Leichtathletikwerbandes mit dem Skar: 
und Ziel auf dem Sportplaß der Widzewer Manufaktur 
in der Rolieinflaſtraße zum Austrag. Die zu durchlaufende 
Strecke beträgt 5000 Meter 


pinſti 1.096, 3. Szwankowſti 1.03,8 (alle A8). 

100 Meter Bruſtſchwimmen: 1. Günther ne) 21,5, 
2. Galtoroiti 1,21,6, 3. Romalfli 1.25 (beide A9 8) Ju 
0 nen belegte Frl. Domanſka (AS.) die 5. Stelle 
mit 1.32. 

340 Meter Staffel im Wechſelſtil: 1. AS. 1 1.23, 
2. A8 II 1.28, 3. MS. 1.308. 

320 Meter Staffel im Wechſelſtil: 1. Lcd. Junfo⸗ 
ten 42,8, 2. AS. Damenmannſchaft 46 Sek. 


Union beſiegt Oberſchleſien 31 11:5 


Guter Tag für die Lodzer Borer. 


Der Start des Deutſch⸗Oberſchleſiſchen Mannſchafts⸗ 
meiſters Oberſchleſten 31 konnte bei unfven Sportlern kein 
großes Jutereſſe epwecken, denn die 15 ließ mehr 
35 zu wünſchen übrig. Das prächtige Wetter lockte ins 
Freie. 

Die geſtrigen Kämpfe konnten als Geſamtheit nicht 
entzücken, denn der oberſchleſiſche Mannſchaftsmeſſter iſt in 
Lodz, mit einer ſehr ungleichen Mannſchaft angetreten. 
Die Unioniſten haben ſich ihren Sieg ehrlich verdient, wel⸗ 
cher unnötig durch zwei Fehlurteile getrübt wurde und das 
Publikum unnötig aus dem Häuschen brachte. 

Die einzelnen Kampfreſultate lauten: 

Fliegengewicht: Langer (Ob. 31) — Viper II (Union). 
Nach ſehr ſpannender drikter Runde unentſchieden, die ein⸗ 
gich richtige Löſung. er 005 60) 

Bantamgewicht: Mroß (Ob. 31) — Bitzer I (ul). 
Der Punklſieg Bißers war ehrlich e Stand 3:1 
für Union, 


Aus dem Reiche. 


9 Jahre nach begangener Mordtat 
verurteilt. 


Im Jahre 1923 wurde in Poſen der 16jährige 
Bankangeſtellte Joſef Jankowial beraubt und ermordet, 
ohne daß man lange Zeit hindurch von dem Morde ge⸗ 
wußt hatte, da man allgemein annahm, daß der junge 
Mann mit dem einlaſſterten Gelde — es waren 12 Mil⸗ 
lionen Mark geflohen jet. Erſt vor kurzem wurde bei Auf⸗ 
räumungsarbeiten im Keller des Hauses Polwiejſkaſtraße 
Nr. 20 hinter einem Brekterverſchlag ein menſchliches 
Gerippe gefunden und ſchließlich als das des ermordeten 
Janlowiak feſtgeſtellt. Als Mörder war ſchon ſeinerzeit 
der Schwager des Ermordeten, Leon Halas, verdächtigt 
worden, doch da man leine Beweiſe gegen ihn hatte, ruhſe 
das grauſige Geheimnis des Mordes 9 Jahre lang. Halas 
wohnte damals in bemfelden Haufe, in dem die Gebeine 
des Ermordeten aufgefunden wurden, bei jeinen Eltern 
und wanderte ſpäter mit jeiner Frau, der Schweſter des 
Ermordeten, die von dem Verbrechen, das kurz vor ihrer 
Hochzeit geſchah, nichts wußte, na Frankreich aus und 
arbeitete dort in einer Fabrik. Bei Auffindung der Ge; 
beine fiel der Verdacht wiederum auf Halas, und von den 
ſranzöſiſchen Behörden verhört, geſtand er den Mord ein. 
Er wurde nach Polen gebracht und hatte ſich am Sonn⸗ 
abend vor dem Poſener Bezirksgericht zu verantworten. 
Unter Weinen bekannte er ſich zu der Mordtat vor 9 Jah⸗ 
ren und ſagte, daß er den jungen Jankowiak des Geldes 
wegen ermordete, das er zu ſeiner Hochzeit brauchte. Den 
Jungen habe er in einen Keller gelockt und! ihn dort mit 
einem Hammer erſchlagen. Die Leiche habe er in eine 


: Rraultwurf IE (Ob. 51) — Frant (ug. 


Unenkſchieden. Stand 4:2 ſitr Union. 


Leichtgewicht: Schlegel (Ob. 31) — Mann (M.). Der 
Punktſieg Schlegels le 15 Rätſel des Schiedsrichters. 
Stand 414. 


Weltergewicht: Kucharſti (Ob. 31) — Baranowfki (u.) 
K. o.⸗Sieg Nene 1 Min. 20 Sek. Union führt 6:4. 

Mittelgewicht: (Ob. 31) — Seidel (u). Un⸗ 
entſchieden. Stand 5 für Unkon. 

Helbſchwergewicht: Zolondek (Ob. 31) — Wurm (u). 
Punktsieg Wurms. 9:5 für Union. 

Schwergewicht: Richter (Ob. 31 
Haushoher Punktſieger Stibbe. 

Union beſiegt ſomit den Deutſch⸗Oberſchleſiſchen 
Mannſchaftsmeiſter 1125. Im Ring amtierte ser Kos⸗ 

m. 


cielfft (Poſen). 
J ² Te nn 


N 
Niſche geſtellt und die Niſche mit Brettern zugenagelt, 
| damit 01 fie nicht nicht entdecken ſollte. 

Das Bezirksgericht verurteilte Halas zu 10 Jahren 
ſchweren Gefängniſſes. Der Staatsanwalt hatte die Tor 
beaftrafe beantragt. 


) — Stibbe (u). 


ueberſchwemmung. 


Wie aus Staniſlawow gemeldet wird, iſt der Dnieſtr, 
der im den letzten Tagen Hochwaſſer führte, aus den Ufern 
getreten, da die Eismaſſen ſich auf mehreren Stellen ſtau⸗ 
ten, In der Nähe von Dybowieze wurden einige Kilo⸗ 
meter weite Landſtrecken von dem Hochwaſſer über⸗ 
ſchwemmt. Die Stanislauer Eiſenbahndirektion hat ein 
Militäraufgebot angefordert, mit deſſen Hilfe die Eisver⸗ 
ſtopfung auf dem Bnieſtr beſeitigt werden ſoll. 


Sosnowice. Raubmord an einer Arbei⸗ 
terin. Auf den Feldern des Dorfes Siemon, Gemeinde 
Sonczow, im Bendziner Kreiſe, wurde die 30jährige Frau 
eines Bergarbeiters Antonina Tajer, die nach der Arbeits⸗ 
ſtätte ihres Mannes gegangen war, um den Arbeitslohn 
in Empfang zu nehmen, pon mehreren Banditen überfal⸗ 
len, die fie mit ſtumpfen Gegenständen niederſchlugen und 
ihr die geſamte Barſchaft von 90 Zloty raubten, worauf 
fie entflohen. Die Frau it ihren ſchweren Vorletzungen 
erlegen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben 
Bis jetzt konnte keine Spur der entmenſchten Räuber ge⸗ 
funden werden. 

Warſchau. Mord. Von der Arbeit heimkehrende 
Gasarbeiter fanden in der Nacht zu Sonntag in der 
Ploclaſtraße in Wola einen jungen Mann in einer Blut⸗ 
lache liegen. Ein herbeigerufener Arzt konnte aber nur 


noch den Tod des Mannes feſtſtellen. Wie polizei * 
Ermittelungen ergeben, handelt es ſich um den 2öjährigen 
Schület ades Warſchauer Mufſflkonſervatortums eek Ko⸗ 
prowꝛſki, bei dem ein Brief gefunden wurde, in dem ein 
anonymer Schreiber ihn mit dem Tode bedroht, falls er 
von einem Mädchen namens Wanda nicht ablaſſen ſolkte. 
Die Unterſuchung der Behörden geht nun in Richtung der 
Feſtſtellung des Mädchens. Wahrſcheinlich handelt es ſich 
um eine Eiferſuchstat. 

Nowy Soncz. Die Maus in der Bere 
flajdie. Ein eigenartiges Erpreſſorſtückchen hatte ſich 
die Gaſthausbeſtzerin in Bareice, Tokarezykowa, geleiſtel, 
Sie entkorkte auf geſchickte Weiſe eine Flaſche Bier, der be⸗ 
kannten Ofoeimer Bierbrauerei und — ſteckte eine Maus 
hinein, die in dem Bier elendig ertrank. Mit dieſor Bier⸗ 
laſche, die fte wieder hübſch berkorkte, begab ſie ſich zu 
dem Bierverleger und ſchug großen Lärm wegen ber 
Maus, die fie in der Bierflaſche gefunden habe. Sie ver⸗ 
langte 100 Dollar Schweigegeld ()), widrigenſalls fie 
einen öffentlichen Skandal machen werde. Die Bierfirma 
ließ aber die Mausgeſchichte gründlich unterſuchen und es 
ſtellte ſich heraus, daß die findige Gafthausbefiperin die 
Maus in einer Mauſefalle gefangen, in die Bierflasche ge⸗ 
ſteckt und einen Skandal inſzeniert habe, um Geld zu er⸗ 
preſſen. Sie kam deshalb vor Gericht und dieſes berur⸗ 
teilte fie zu 2 Jahren ſchweren Gefängniſſes. 


Am Scheinwerfer. 


Fürſt Radziwill von „Gottes Gnaden“ verteilt Orden. 


Was die Ordensverleihung anbetrifft, fo können wir 
uns nicht beklagen. Man braucht nur ein Sanacjablat! 
zur Hand zu nehmen, beſonders vor und nach den nationa⸗ 
len Feiertagen, und wir finden jedesmal eine lange Lifte 
der Detorierten, Unſere Aufſtändiſchen, hauplſächlich nach 
den letzten Sejnppahlen, wurden zum wiederholken Male 
delorſert, worauf ſie nalürlich ſtolz find. An dem Orben, 
haben nicht nur die Dekorierten ihre Freude, denn das 
Ordenverleihen ſcheint auch eine angenehme Handlung zu 
ſein. Dem Ordenamt will nämlich der Fürſt Radziwifll 
Konkurrenz machen, denn er verleiht auch Orden. Er hat 
jeinen „Hausjuden“, den Moſes Faſans, mit einem Orden, 
ſeierlichſt ausgezeichnet. Moſes Fajans hat nicht nur; 
einen Orden, ſondern auch noch das dazu erforderliche 
Schreiben vom Fürſen Radziwill bekommen, das ſehr in» 
tereffant iſt und das auch verdient, für alle Groigleiten ſeſt · 
gehalten zu werden. Dieſes Schreiben lautet wie folgt: 

„Wir von Gottes Gnaden Albrecht VIII. Fürſt Radzi⸗ 
will von Kleak und Olpe, Graf von Mirze, Szydlowiee 
und Biala, Erbherr der Graſſchaften Cimkowice, Pociejli, 
Stolowice ufw. XIV. Ordinat in Nieſwierze, XIII. in 
Klecko des unabhängigen St. Johannes Jeruſalemer Ka 
valierordens, tut allen und jedem einzelnen kund, daß wir 
dem willigen und vorſorglichen, Uns ſtets zu Dienſten ber 
reilſtehenden, lieben Moſes Fajans, der 30 Jahre lang zu 
unſerer Zufriedenheit die künſtleriſche Ausgeſtaltung unſe⸗ 
res . übernahm und leitete, in Anerkennung ſeier 
treuen Arbeit ihn mit einem Ehrenabzeichen unſeres fürfte 
lichen Hauſes ehren, wofür ihm ein Diplom behändigt wird 
und wir ihn in unſerer Gnade weiter zu behalten gedenden. 

A. Radziwill.“ 

Alſo „Wir von Gottes Gnaden, Albrecht Fürſt Ra⸗ 
Waiwill“ im 20. Jahrhundert, verteilt Orden an einen 
Juden Mojes Fajans, und tt das „allen und jedem ein⸗ 
zelnen kund“, wobei reichlich ein Dutzend Titel in einem 
Atemzug angeführt werden, und das in einem republikani⸗ 
ſchen Staate, in welchem alle adligen Titel geſetzlich ab 
geſchafft wurden. Dieſer Fürſt, Graf und Schlachtſchitz hat 
ſich ein wenig verſpätet, To wohl um 200 Jahre. Wohl 
hatten wir noch vor dem Kriege etliche von „Gottes Gna⸗ 
den“ gehabt, fie ſaßen aber auf dem Throne und regierten 
uns „gnädig“. In der Nachkriegszeit ſind fie in die Ver⸗ 
geſſenheit geraten und ihre Titel kann man noch in den 
Mufeen beſpundern, wo fie gut aufbewahrt werden. Der 
von „Gottes Gnaden, Albrecht der Achte“, figt nicht mehr 
auf dem Thron und regiert uns auch micht mehr „gnädig“, 
jondern leiſtet treue Dienjte der Sanacja. In den Vor⸗ 
Zimmern der republikaniſchen Minſſter tt er ein ſtändiger 
Gaft und feilſcht dort um die Ausfuhrprämien für ſein Ge⸗ 
treide und ſeine Schweine. In der Nachkriegszeit hat er 
ſich hrap geduckt und benahm ſich wie die Maus, die unter 
den Beſen geraten iſt. Erſt nach dem Maiumſturz kroch er 
aus feinem Verſteck heraus, zuſammen mit ſeinem „Gottes 
gnadentum“, und tut das „allen und jedem Einzelnen 
kund“. — 

Moſes Fajans wird nun an dem verliehenen Orden 
und noch mehr an dem Schreiben dazu feine helle Freude 
Buben. Er wird ſich ſicherlich belehren laſſen und wird kein 
demokratiſcher Jude mehr fein wollen. Iſt doch viel ſchö⸗ 
ner und auch vorteilhafter, einem tren zu dienen 
und ſich mit Ehrenabzeſchen eine lichen Schloſſes zu 
ſchmücken. Ein fürſtlicher Jude iſt doch bedeutend mehr 
als ein republikaniſcher Jude. Wird Moſes noch weitere 
30 Jahre in treuen Dienſten bei Albrecht dem Achten von 
Gottes Gnaden ausharren, dann wird er womöglich noch 
in den Adelsſtand erhoben werden. Ein geadelter Moſes 
ift fein gewöhnlicher Moſes, wie diejenigen, die da zu Tau⸗ 
ſenden in Bendzin und ſynſtwo herumlaufen. Alle Icels 
und Srule werden dann neidiſch auf den dekorierten und 
eventuell geadelten Moſes blicken. Man muß, nur brav 
zur Sanacja halten, und den Grafen und Fürſten treue 
Dienſte leiſten. 
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Sie wußte genug. Er leugnete die Heirat mit Elfriede 
Slein ſchon nicht mehr ab. Und weshalb auch? So war 
er wenigſtens ehrlicher. 
„Ferdinand, ich glaube dir, was du fagit.. 
. Still und ohne Erregung ſagte ſie die ie 
yr Der Abend verlief ſehr harmoniſch. Er achtete ihre 
ſcheue Zurückhaltung in ſeiner Wohnung. Sie ſprachen 
ernſt und angeregt miteinander, und dann brachte er Amira 
nach Haufe. Zum Abſchied küßte er fie lange und heiß, wie 
zum Gelöbnis. 


* * 


* 
Es war am 16, November. — Schnee, jo weit das Auge 
"ah; wie von Silberreif beſtreut neigte ſich Buſch und 
Baum, So ſchön und rein war die Welt, jo fleckenlos rein. 
Amira tat dieſe Reinheit ſaſt körperlich ieh, wieviel beffer 
paßte zu ihrer Stimmung das vergangene Sterben in der 
Natur. Nun war aller Tod verdeckt, und über aller Starr⸗ 
heit lag das reine, fleckenloſe Leichentuch. 

Amira ſah in den Abend mit verirrter Seele. Ferdinand 
tam nicht. Weshalb kam er wohl nicht? Heute war der 
16. November. War das nicht ſein Verlobungstag! Sie 
fand grübelnd mit wirren Gedanken. Sie fühlte eine rie⸗ 
fige Kluft ſich öffnen, gähnend, weit — weit. Sie wußte, 
Feine Ausrede war eine Lüge. Abermals. Elfriede Stein 
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wurde hier fein. Er wollte ihr die Anweſenheit der Braut 
verheimlichen. Wie töricht waren doch die Männer. Als 
ob eine liebende Frau ſo etwas nicht fühlte. 

Und wie von geheimer Macht gezogen, ging Amira 
wieder den Weg zu ſeiner Wohnung empor, jo wie damals, 
an jenem glücklichen Tag. Jeder Schritt wurde ihren 
bleiernen Füßen ſchwer. Wahrheit wollte ſie — nur die 
Wahrheit —, und dann nichts mehr. 

Sie ſtand vor dem Fenſter ſeiner Wohnung und ſah 
hinauf zu dem erleuchteten Herrenzimmer. Seine Stimme 
hörte fie, alſo war er nicht allein. Und plötzlich ſprach — 
ſie. Amiras Kopf ſank gegen den Gartenzaun, ihr war es, 
als müſſe ſich die Erde öffnen. Mit beiden Händen um⸗ 
klammerte fie die Gitterftäbe, und ihr Herz flehte: Herrgott, 
warum ftrafft du mich jo hart? Klang feine Stimme nicht 
luſtig und aufgeräumt, mit einem leiſen Unterton von Zärt⸗ 
lichkeit? Oder war das eine Halluzination? Sie hörte 
das Lachen der Frau — ein glückliches Lachen. War denn 
alles, alles Lüge geweſen! War fo etwas möglich auf die⸗ 
fer Welt? Wenn er wüßte, daß draußen feine Amira, fein 
Märchen, die größten Qualen litt, die je ein Frauenherz 
erduldet! Sie war in den Schnee geſunken und preßte ihr 
Geſicht an die Mauer. Der Froſt ſchüttelte ihre Glieder. 
Ihr Herz flehte zu Gott: Oh, laß mich ſterben nach dieſem 
Abend! Der Himmel ſtand fo klar und blau über ihr. Mil⸗ 
lionen Sterne flimmerten. Das Firmament war doch fo 
kalt und unbarmherzig in ſeiner Klarheit. 

Alles, alles ſank in dieſer Stunde in ihr zuſammen, ein 
weher Schmerz rüttelte an ihr, der Sturm der Verzweif⸗ 
lung riß alle Adern auf und ließ die Wunden bluten. In 
unendlicher Qual hörte ſie immer wieder die beiden Stim⸗ 
men. Dann wurde es ſtill. Ob fie ſich küßten? Amira 
ſtöhnte auf wie ein verwundetes Tier. Sie ſpürte kaum, 
wie ihre Kleider feucht wurden und wie ihre Füße in dem 


Schnee vor Kälte Ang Faſt beraubt vor Sim; 
kniete fie dort. Da — ein kreiſchender Laut. Die Garten ⸗ 
tür ſchlug ins Schloß, und über den Weg huſchte eine 
ſchlanke Frauengeſtalt. Hätte die Frau zur Seite geblickt, 
mußte ſie unbedingt Amira gewahren. Aber ſie ſah weder 
rechts noch links, ſondern lief eilig die Straße hinab. Das 
war — fie. 

Amira wußte nicht mehr, wie lange fie an der Mauer 
gelehnt hatte. Als fie ſich erhob, war es iotenftill in ihr. 
Stand ihr Herz ſtill? Sie fühlte keinen Schmerz, leine 
Kälte, nur eine unendliche Leere in ſich. 

Wie ſie heimgekommen, wußte ſie nicht. Starr und 
ſtatuenhaft ſchloß fie ihre Wohnung auf. Totenbleich war 
ihr Geſicht. Frau Leitner kam und ſchrie auf vor Angſt. 

„Mein Gott, Fräulein Amira!“ 

Sie winkte nur müde ab, ihr ſteinernes Geſicht ver⸗ 
änderte ſich nicht. Dann ſchloß fie die Tür hinter ſich. Voller 
1 5 ſtand die alte Frau draußen, und wagte nichts zu 
jagen. 

Und Amira lag vor ihrem Bett auf den Knien, ohne 
Leben, wie eine Tote 


* * 


„ den 17. November 

Morgen if Buß⸗ und Bettag. Ich werde büßen 
müſſen für vieles, für alles, für meine grenzenlos 
törichte Liebe, für zwei verfehlte Jahre meines Lebens. 
Was ich geſtern abend erlitten habe, läßt ſich nicht wieder 
ausmerzen. Ich habe ihn der Untreue überführt. Mein 
Herz drohte zu zerbrechen, als ich ihn in zärtlicher Unter⸗ 
haltung mit der andern hörte. Ich ſtand in der Kälte, 
ſah zum ſternenbeſäten Himmel und weinte innerlich die 
blutigſten Herztränen. Das iſt das Ende — das Ende 
vom Liede ortſetzung folgt.) 


* 


Nachruf. 


gltedes, Frau 


geb. Baber 


im Alter von 90 Jahren. 
Ihr Andenken wollen wir in Ehren halten. 


Die Verwaltung der Abteilung 


Buro 


Albert Bayer 


Tel. 240-90 
Regulierung und 1 von Hypotheken, 


Piotrkowska 83 


Erbschafts-Auseinandersetzungen. 


Klagen und Berufungen in Steuerangelegen- 


heiten, 
Mietsklagen, 


Ehescheidungen, Adoptierungen und Richtig- 
stellung von Irrtümern in standesamtlichen 


Urkunden, 
Uebersetzungen, 
Inkasso, 
Eingaben an sämtliche Behörden, 


Unſere Unterſtützungslaſſe mene m Sterhetänen) 


Am Sonntag, den 3. April, verſchted die Mutter unſeres Mit⸗ 


Wilhelmine Niedel 


auf der 
III. Klaſſe 31. 100.— 


In dieſe Summe iſt eingerechnet 
Torägi er Aufenthalt, Entbin⸗ 
dungsſaal und ärztliche 


Lodz. 


eigenen Vokal 


nn 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Büchern 
Romanen 
Mörterbüdhern 
Lexika uſw. 
durch den Buch- umd Zeitſchriſtenvertrieb 


VOLKS PRESSE 


Lobz, Petrikauer Str. 109, Tel. 186.90 
(Lodzer Volkszeitung). 


Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte. 


Mit Mückſicht auf die überaus ſchwere wirtſchaftliche Lage in der Gegenwart hat bas 


Kranlenhaus des Hauſes der Barmherzigkeit 


für die Zeit ber andauernden Kriſe eine Ermäßigung der Gebühren eingeführt, wobei 


folgende Preiſe feftgeſetzt find: 
II. Klaſſe 31. 200.— 


Darin 10tägiger Aufenthalt und 
Entbindungsſaal; für ärztliche 
ilfe 85 gl. 100. erhoben wird 


Kiriengejangberein 


6t. Zeinitatisgemeinde 


Sonnabend, d. 9, April 
a. c. ab 8 Uhr abends im 


Herrenabend 


munen 


zu welchem die Herren Mitglieder, ſowle 
Freunde und Gbuner des Vereins einladet 


Die Verwaltung. 


Volnocna 42 


Entbindungs ſtation 
1, Klaſſe 31. 300.— 


Darin 10tägiger Aufenthalt und 
Entbindungsſaalz für ärztl. Hilfe 
nach Vereinbarung mit dem Arzt. 


l. 100.— erhoben. 


Die Verwaltung. 


— 
DE Alle Gitarren 

N. Haltrecht und Geigen 

25 bon Bun kaufe und repariere 

an, Sec auch ganz zerfallene 
bd been Muſtkinſtrumenten bauer 

era von gn Uhr J. Hobne. 

morgens, von 12,30—1.30 Alexandrowfla 04. 
nachm. und von 5—9 Uhr Dr 
abends, Sontt und Feier⸗ e 


tags von 10—1 Uhr vorm. 


Ein tiefer Kinderwagen 
im ſehr gutem zuſtande, 
ſowie ein weißer Fuchs⸗ 

agen, ganz neu, billig 
zu verkaufen. Sienkie⸗ 
wicza 79, W. 14 von 4 
bis 7 Uhr abends, 


| Nullerel-Genoſſenſchaft in Braezinn 
einptebtt ſchmaahate Blütter aa fir. 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Vobget 
Bolts zeitung 
haben Erfolg!! 


len, Erledigung 


tungsbüro des Theil 


9. U. it 
Sol Al. osclusgei 21, 125 132.00. Das Büro I dic 
von 10 bis 2 und von 8 bis 7 Uhr abends geöffnet. 


Einrihtung und Führung von Handelsbüchern, 
Aufftellung von Bilanzen, Bücher⸗ und Bllanzkontrol · 
Mi ir PH) 1 5 Risk 

denzen, Ueberſetzungen, ſrelbmaſchinenarbeiten, 
Bernie e den ieh u, 132 Abernimmt das 7 


Verlauf von Butter und Küſe 


W. Palczewski 


Traugutta 8 . Tel. 183.80 
erhältlich in allen Läden und Moltereien, 


erhältlich im Sabeit«Lager 


Tel. 18881, im Hofe. 
= 


Denerologſſche er 
Heilanſtalt 


Kauft aus 1. Quelle 


„DOBROP Ol.“ 2%. Pistetewita 73 


Epesinläczte 
| Batwadzla 1. 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. — Konfultation 3 3 
rr 


Deulſcher Kultur⸗ und 
Bildungsverein 


36660 
Grobe dna ortſchritt 
Kinder | Jeder⸗ 20 iſchritt. 
meien m dn. e , B, e. 
Meta |amerit Ur l 
beiſtellen e nue Vollſitzung des 


erweiterten Vorſtandes 


Tagesordnung; Lokalfrage. 


Die Anweſenhelt der Sektionsvorſtände iſt er⸗ 
forderlich. 


Mittwoch, den 6. April 1932, ebenda: 


Hingftunde des Männcrchores 


und Vereinsabend. 


